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Hoffmann von Fallersleben. 
Eine Skizze zu ſeinem 100. Geburtstage, 2. April. 
Von Adalbort Huſchke. 

5 (Nachdruck verboten.) 
Dem Dichter, der uns „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
geſungen hat, wird ein ehrenvolles und erfreuliches Angedenken 
ſtets geſichert bleiben. Zählt doch ein derartiges Volks⸗ und Na⸗ 
tionallied zu jenen Imponderabilien, die im Leben und in der 
Geſchichte der Völker eine ſo bedeutſame, zuweilen ſelbſt eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen. Die begeiſternden Klänge dieſer Weiſe 
haben manche vaterländiſche Abſicht zur That gereift, haben fo 
manche patriotiſche That geweiht und ſie haben ähnlich wie das 
Lied von der „Wacht am Rhein“, ſehr weſentlich dazu beitragen, 
den Deutſchen in Süd und Nord ihre Zuſammengehörigkeit und 
die Gemeinſamkeit ihres Volksthums zum Bewußtſein zu bringen. 
Gelingt einem Dichter auch nur einmal ein ſolcher Wurf, ſo hat er 
damit bereits den Nachweis einer gewiſſen natürlichen Schlagkraft, 
einer bedeutenden Sprachgewalt und einer beſonderen Fähigkeit, 
das ſchlicht und warm ouszuſprechen, was Hunderttauſende empfinden, 
erbracht. Und „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ iſt nicht 
das einzige Lied, mit dem ſich Hoffmann v. Fallersleben in das 
Herz ſeines Volkes eingeſungen hat; es ſei nur an das innige und 
lebensvolle „Zwiſchen Frankreich und dem Böhmerwalde“ erinnert, 
deſſen beredter Preis deutſchen Landes und deutſcher Herrlichkeit 
noch heut' aus dem Munde des Volkes wie der Studenten gar 

oft ertönt. . i 

Neben dieſer Bedeutung als ein vaterländiſcher Dichter im 
beſten Sinne des Worts, hat Hoffmann von Fallersleben für uns 
noch ein hiſtoriſches Intereſſe. Sehr glücklich hat ihn Rudolf von 
Gottſchall den „wandernden Minſtrel der vormärzlichen Epoche“ 
genannt. Es gab eine Zeit, da kein Poet die landgängigen Ge⸗ 
danken der Gebildeten ſo treffend wiedergab, wie Hoffmann von 
Fallersleben, da kaum ein Dichtername in Deutſchland ſo viel ge⸗ 
nannt wurde, wie der ſeine und er, Märtyrer, Dichter und Sänger, 
zugleich wahre Triumphzüge durch das ganze Reich unternehmen 
konnte. Wie die Blume ſeiner politiſchen Lyrik faſt über Nacht 
erblühte und dann die Blüthe ebenſo über Nacht hinſtarb, das iſt 
eine Enwickelung, die menſchlich wie geſchichtlich unſeren Antheil 
verdient. 

Heinrich Hoffmann ſtammte aus einer guten Familie; ſein 
Vater führte in dem lüneburgiſchen Flecken Fallersleben die örtliche 
Verwaltung. Von dem niederſächſiſchen Stamm, dem Hoffmann 
angehörte, erbte er die Feſtigkeit und Ehrlichkeit des Charakters, 
der ihn in allen Lagen ſeines Lebens vortheilhaft ausgezeichnet 
hat, aber auch den Starrſinn und den Hang zu einer gewiſſen 
Rechthaberei, der ihn in manche Wirren geführt und ihm wiederholt 
die Sympathien derer, die ihm in Amt und Dienſt näher traten, 
verſcherzt. Paßte ſeine Anlage ſo recht wenig zur Theologie, deren 
Studium er ſich auf der Göttinger Univerſttät zunächſt widmete, 
fo eignete er ſich um jo mehr für die Pgilologie, zu der er bald 
umſprang. Denn er war eine Sammlernatur von Hauſe aus, ein 
fleißiger Arbeiter und hatte eine innige Liebe zu den Schöpfungen 
der Dichtung, nicht nur zu den großen, ſondern auch zu jenen 
kleinen, die als beſcheidene Blümlein nur das große Feld der Poeſi⸗ 
zieren und ihm doch einen ganz beſonderen Reiz verleihen. Hatte 
ſich doch Hoffmann ſelbſt, faſt möchte man ſagen, von Kindesbeinen 
an dichtfröhlich befliſſen, die ſchnell wechſelnden Stimmungen und 
Erlebniſſe des Tages in hurtigen Verſen feſtzuhalten! Ganz in 
ſein richtiges Fahrwaſſer kam er aber erſt, als er, weſentlich unter 
dem Einfluſſe der Brüder Grimm, die er 1818 perſönlich kennen 
gelernt hatte, ſich für die friſch aufblühenden germaniſchen Studien 
entſchied, für die ſeine warme deutſche Geſinnung ihn beſonders 
geeignet machte. Mit großer Freude widmete er ſich nun in Bonn 
der germaniſchen Philologie, mit Eifer und Hingabe lauſchte und 
forſchte er auf Wanderfahrten in den Rheinlanden und in Holland 
nach den Klängen alter Volkspoeſien, deren Reſte zu retten damals 
das lebhafte Bemühen der Germaniſten war. 

Im Jahre 1823 erhielt Hoffmann eine Anſtellung an der 
Univerfitätsbibliothef zu Breslau. In der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
herrſchte damals ein reges geſelliges und litterariſches Leben und 
und Hoffnung war ganz der Mann dazu, in dem bunten Treiben 
ſich luſtig umherzutummeln. Er ſelbſt begründete einige neue 
Vereine, deren Hauptzweck der Austauſch litterariſcher Erzeugniſſe 
war, und erhielt durch die leichte Muſe, die von je ſeine treue Beglei 
terin geweſen war, erneut lebhafte Anregung. Schier unerſchöpflich 
ſprudelte in dieſen Jahren der Born feiner Dichtung. Was der 
Tag brachte, wurde ihr Gegenſtand. Bald waren es die ewigen 
Gefühle des Lenzes, die er beſang, oder die Schickſale jener 

eigungen, deren Gegenſtände er unter den Namen Arlikona und 
Voetheina verherrlicht, hat; heut dichtete er einen Toaſt, morgen 
ein luſtiges Trinklied, dann wieder entfloß eine Satire auf geſell⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe feiner Feder oder er verſuchte ſich in Sinn⸗ 
chen oder in landſchaftlichen Schilderungen. Er war ein Ge⸗ 
legenheitsdichter im vollen Sinne des Goethe'ſchen Wortes, nur 
freilich entfernt nicht von Goethe's Bedeutung. Mit einem behenden 
ormtalente begabt, goß er ſeine Gedanken und Empfindungen in 
leichte Verſe; eine tiefere Verarbeitung, eine ſtrenge Ausgeſtaltung 
war ihm fremd: es lag gewiſſermaßen in ſeiner Natur, einen 
Theil ſeiner täglichen Gedanken in Verſen anszuſprechen. Bei 
Mefer Geiſtes⸗ und Arbeitsweiſe war es unvermeidlich, daß ſehr 
Viele dieſer zahlreichen Erzeugniſſe den Stempel der Bedeutungs⸗ 
figfeit tragen mußten, ja nicht wenige verlegen geradezu durch 
die Banalität, mit der ganz triviale Gedanken in Verſen vorge⸗ 
agen werden. Und dennach war dieſer Vielſchreiber, deſſen 
Spielereien“ feine gelehrten Kollegen verſpotteten, ein Dichter. 
Es war doch gar nicht fo ſelten, daß ihm wieder ein voller Klang, 
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eine ganze Stimmung gelang. Es lag etwas von der naiven 
Volkspoeſie in ſeinen Gedichten, wie er keck und luſtig ſein Sprüchlein 
herbetete, meiſt — wenn auch nicht immer — um fremde Vor⸗ 
bilder ſich nicht kümmerte und den ſchlichteſten Ausdbuck für das, 
was er jagen wollte, wählte. Eine ganze Anzahl feiner Liebes⸗ 
lieder iſt voll echten Gefühles und erinnert an die Erzeugniſſe 
unſerer Minneſänger; ganz beſonders ſchlug er glückliche Töne 
an, wenn er ſeine Bere der Kinderwelt und dem Kinderleben 
widmete. Da kam das Kindliche, das in ſeinem Dichten ſelbſt 
lag, trefflich zur Geltung; da offenbart ſich ſeine warme Liebe 
und ſein natürliches Verſtändniß für die Kinderſeele; und ſo hat 
er ein große Zahl von Kinderliedern geſchaffen, die zu dem Herz⸗ 
lichen und Wahrſten gehören, was wir auf dieſem Gebiete beſitzen. 
„Hopp, hopp, ich bin ein Reitersmann“ und ähnliche Lieder, 
zählen noch heut zu dem lebendigen Schatze unſerer Kinderpoeſie. 

Hoffmann fühlte ſich von ſeine Stellung an der Bibliothek 
nicht befriedigt. Sein Ehrgeiz ging auf einer Profeſſur an der 
Univerſität. Aber theils ſeine nicht unverſchuldete Unbeliebtheit, 
theils auch die Eiferſucht und der Hochmuth der Profeſſoren ſtanden 
der Erreichung dieſes Zieles im Wege. Trotzdem ernannte ihn 
der Miniſter 1830 zum außerordentlichen Profeſſor, und nachdem 
er einige weitere größere Arbeiten veröffentlicht hatte, übertrug 
er ihm fünf Jahre ſpäter ſogar eine ordentliche Profeſſur, obwohl 
die Fakultät ſich in ſehr unzweideutigen Ausdrücken gegen ſeine 
Befähigung wie ſeine Perſönlichkeit ausgeſprochen hatte. Als ein 
Schützling des Miniſters war Hoffmann der Fakultät geradezu 
aufgedrungen worden. Um wie viel größer mußte das Erſtaunen 
und der Unwille der regierenden Kreiſe fein, als dieſer Günſtling 
winiſterieller Protektion ins deutſche Land eine Schaar lauter Vögel 
hinausflattern ließ deren Zwitſchern ſehr unlieblich in miniſteriellen 
Ohren tönte. 

Die politifche Bewegung, die in den letzten Jahren Friedrich 
Wilhelms III. allmählich ſtieg und mit dem Regierungsantritte 
ſeines Sohnes zu einem ſtarken Strome wurde, hatte auch Hoffmann 
ergriffen und ihn zu einer Reihe von dichteriſchen Ergüſſen inſpirirt, 
die er unter dem ſchalkhaften und irreführenden Titel „Unpolitiſche 
Lieder“ veröffentlichte. Sie trugen im allgemeinen durchaus den 
oben ſkizzirten allgemeinen Charakter der Hoffmannſchen Poeſie, 
erhielten indeß durch ihre Gegenſtände eine erhöhte Bedeutung, 
und erweckten ein Intereſſe, das des Dichters Verſuchen bisher 
gänzlich verſagt geblieben war. In der That war das Aufſehen, 
das ſie erregten, enorm und es erklärt ſich uns nur, wenn wir 
berückfichtigen, wie wenig Gelegenheit zu freier Aeußerung ſich der 
öffentlichen Meinung damals bot. Für uns, hinter denen die 
Zuſtände von 1848 in weiter Entfernung liegen, erſcheinen die 
„Unpolitiſchen Lieder“ vielfach gerade da harmlos, wo fie ihre 
Zeitgenoſſen am lebhafteſten ergriffen, und wir haben zuweilen das 
Empfinden als ob der Dichter ſich ſein Ziel zu niedrig gewählt 
habe. Er ſchildert den Fluch „der ſchrecklichſten der Liſten,“ der 
Conduitenliſte; er ſingt: „O glücklich, wer noch Vettern hat!“ 
Er greift den Werth und Inhalt des ominöſen Wörtchen „Von“ 
an, „er ſpottet der Sehnſucht nach Orden und des Glückes an 
Titeln, er ſchildert die Leiden, die die Zenſur einem deutſchen 
Autor bereitet, und zählt drollig den beſchränkten Inhalt auf, mit 
dem eine deutche Zeitung ſich nothgedrungen zufrieden geben muß. 
In andern Gedichten hat er es wieder auf den unſchönen und 
undeutſchen Frack abgeſehen, oder auf die Römerſprache, die 
überall in der Schule, wie der Kirche, der deutſchen Sprache den Weg 
ſperren. Nur zuweilen gewinnen dieſe Lieder einen größeren Stil 
wie in jener „Amerikafahrt“, in der er den ganzen elenden Bettel 
aufzählt, den ein Deutſcher, wenn er will, aus feinem Heimath⸗ 
lande in die Fremde mitnehmen kann. Der treffende Witz eines 
Heine, das glühende Feuer eines Herwegh ſind dieſen Gedichten 
fremd; dafür zeigen ſie zuweilen eine glückliche humoriſtiſche 
Färbung und beſitzen darin vor allem eine Stärke, daß ſie in ihrer 
einfachen, manchmal nüchternen Art genau die Gedanken nnd 
Empfindungen ausdrückten, die der gebildete Durchſchnittsmenſch 
jener Tage hatte. Darum ſchlugen fie jo mächtig ein; das waren 
zur rechten Zeit, die den Nagel auf den Kopf trafen. Dazu kam, 
daß Hoffmann viele ſeiner Lieder auf bekannte Volksweiſe einge⸗ 
richtet hatte; zuweilen lag in dem Verhältniſſe von Text und 
Melodie eine witzige Anſpielung wie in dem Gedichte, in dem die 
Thätigkeit der „privilegirten Geheimen“ nach der Weiſe „Das 
Grab iſt tief und ſtille“ beſungen wird. Dieſe Sangbarkeit der 
Lieder ſteigerte ihren Erfolg ungemein, ſie täuſchte oft über ihre 
Schwächen hinweg, und bald erklangen die „Unpolitiſchen“ hier 
und dort als geſungene politiſche Proteſte. Und wenn nun gar 
Hoffmann ſelbſt den Geſang dirigirte, dann war die Begeiſterung 
unermeßlich. Ein wunderliches Bild aus dem Vormärz, dies De⸗ 
monſtrationsſingen, das ſich in den Formen naiver Geſelligkeit 
hielt und doch in ſeiner Art eine politiſche Bedeutung hatte; ein 
wunderliches Bild, dieſer Dichter, der durch ganz Deutſchland reiſt 
und den Geſang ſeiner eigenen Lieder feiert. Wird man in ihm 
nicht, wie manche feiner begeifterten Zeitgenoſſen, einen Sänger⸗ 


apoſtel ſehen wollen, ſo wird man anderſeits auch ihn nicht als 


einen „politiſchen Kommis⸗Voyageur“ 
ſeltſame Zuſtand unjeres politiſchen 
natürlich derartige barocke Formen. 
Seine Popularität erreichte ihren Höhepunkt, als er feiner 
Profeſſur entſetzt und des Landes verwieſen wurde. Da flog ſein 
Name durch ganz Deutſchland; überall war ſeine Ankunſt ein 
Ereigniß und jede neue Sammlung von Zeitgedichten aus ſeiner 
Feder wurde mit Jubel begrüßt. Fackelzüge und Ehrungen aller 
Art wurden dem wandernden Saͤnger dargebracht. Hoffmann 
freute ſich dieſer Volksthümlichkeit und genoß ſie gern. Sie ſollte 
nicht lange dauern. Als die Veſchränkungen der öffentlichen 
Meinungen fielen, als es vom Reden zum Handeln kam und im 


bezeichnen dürfen. Der 
Lebens zeitigte eben ganz 


Zeilung 
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Jahre 1848 die Bahn ernſter politischer Bethätigung ſich öffnete 
da waren die unpolitiſchen Lieder und ibre Sänger, mit einem 
Male im „Bonomot von vorgeſtern.“ Und auch die Folgezeit hat 
im allgemeinen wenig Neigung gezeigt, ihnen wieder ihr Intereſſe 
zuzuwenden. Hoffmann war eben nur Dolmetſch der Stimmungen 
und Meinungen des Tages geweſen und zu einer tieferen Aus⸗ 
prägung der Gedanken hatte er es nicht gebracht. Waren ſeine 
unpolitiſchen Lieder ſo dem Stoffe nach vergänglich, ſo entbehrte 
ihre Form der Wucht, die in Frankreich Beranger, in Deutſchland 
Herwegh dem Zeitgedichte zu geben verſtanden hatten. 

So war es mit dem Dichter Hoffmann mit einem Schlage 
vorüber. Da tauchte der Gelehrte wieder auf. Auf dem Schloſſe 
Korvei an der Weſer, wo er ſeit 1860 als Bibliothekar des 
Herzogs von Ratibor lebte, nahm er ſeine alten Arbeiten wieder 
auf. Sie wurden von wiſſenſchaftlicher Bedeutung für das 
deutſche Kirchenlied, deſſen Geſchichte er erheblich gefördert hat, 
und für die altniederländiſche Volkspoeſie, ſeinen Lieblingsgegen⸗ 
ſtand, für deſſen Bearbeitung er bahnbrechend gewirkt hat. Im 
übrigen lebte er fortab ein ſtilles Leben, ſang unverdroſſen 
weiter und zeichnete die Abenteuer ſeines ſchickſalsreichen Lebens 
auf. Er erlebte es, daß die Deutſchen, denen er einſt zugerufen 
hatte, Europa wäre ihrer, wenn ſie wollten, ſich den gebührenden 
Rang unter den Nationen zurück eroberten und durfte ſich ſagen, 
daß er zu ſeiner Zeit ſein Theil zu dieſem großen Ergebniſſe 
redlich beigetragen habe. Durfte es ſich mit gehobenem Herzen 
ſagen, wenn er ſeine Volksgenoſſen begeiſterungsvoll das Lied 
ſingen hörte, das er meiſt auf Helgolands rothen Felſen gedichtet 
hatte, — das Lied von der Herrlichkeit deutſchen Landes und 
Sanges, deutſcher Frauen und deutſcher Weine. War die Gabe, 
die ihm verliehen war, leichten Gewichtes, ſo hat er ſie doch zu 
Ehren gebracht. Denn er hat ſeine Zeitgenoſſen bewegt und be⸗ 
geiſtert und hat ſeinem Volke eine Anzahl Lieder zu dauerndem 
Beſitze hinterlaſſen. 


Vermiſchtes. 

Eine epochemachende Erfindung iſt nach dem 
Pariſer „Elektricier“ von einem öſterreichiſchen Ingenieur Fritz 
Maier gemachtw orden, der die Aufgabe des rauchloſen Feuers 
gelöſt haben ſoll. Das Verfahren ſoll nicht nur einfach und paraktiſch 
fein, ſondern auch bedeutende Erſparniſſe an Brenn⸗ 
material geſtatten. Nachdem die durch eine Anzahl von Sach⸗ 
verſtändigen vorgenommenen Verſuche abgeſchloſſen find, ſoll ſich 
der öſterreichiſche Marineminiſter entſchloſſen haben, die nene Er⸗ 
findung auf den Kriegsſchiffen anzuwenden. Die Grundlage der⸗ 
ſelben befteht in der Thatſache, daß ein Feuer ohne Rauch nur 
hervorgebracht werden kann, wenn die Schürung des Feuers er⸗ 
folgen kann, ohne das Luft in den Herd eindringt. Maier ſoll 
dieſe Bedingung erfüllt haben durch Konſtruktion eines höchſt ſinn⸗ 
reichen automatiſchen Heizers, der das Feuer regelmäßig 
und in kleinen Mengen ſpeiſt, ohne daß Luft dabei eindringt. 
Das Verfahren wird ſeit ſechs Monaten in einer großen Fabrik 
bei Wien angewandt, und die Erſparniß an Brennmaterial wird 
auf ein Drittel angegeben. Auch an Arbeitskräften wird geſpart, 
da ein einziger Arbeiter den Dienſt von zehn Heizern verrichten 
kann. Ein gleicher Erfolg ſoll ſich für Lokomotiven und Dampf⸗ 
ſchiffe erzielen laſſen. 

Ein Marineunfall wird aus Kiel berichtet: Eine 
Werftpinaſſe rannte im Hafen, * an derſelben Stelle, wo das letzte 
Unglück geſchah, bei dem zwölf Matroſen ertranken, die große Pinaſſe des 
Torpedoſchulſchiffes „Blücher“ an. Letztere wurde in ſinkendem Zuſtande 
bei der Seeburg auf den Strand geſeßt. Die Beſatzung der Pinaſſe wurde 
glücklicherweiſe gerettet. 

Untergegangen find 21 däniſche Fiſcherboote während des 
in aten — Sturmes. Die ganze Befagung, etwa 60 Mann, 
iſt ertrun . 
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Durch Verbilligung und Vereinfachung der Fabrikationsmethode 
iſt der Conſum der kohlenſauren Getränke, deren Genuß vor noch 
nicht allzu langer Zeit ſozuſagen ein Luxusartikel war, ungemein 
geſtiegen und ſind dieſelben heute zu einem unentbehrlichen Bedarfs⸗ 
und Genußmittel für das Publikum geworden. Ein Beiſpiel in 
dieſer Beziehnng bildet die Stadt London, deren täglicher Ver⸗ 
brauch an den verſchiedenen Arten von kohlenſauren Getränken 
auf 850 000 Liter geſchätzt wird. Einen weiteren Fortſchritt in 
der Verbilligung und Vereinfachung der Fabrikationsmethode 
dieſer Art Getränke bildet heute der neue Mineralwaſſer⸗ 
Apparat mit Paſtillenſyſtem der Firma Otto 
Uhlich in Köln a.“ Rhein von dem uns heute ein Proſpect vor⸗ 
liegt. Mit Hilfe eines ſolchen Apparates iſt es für jedermann, 
ohne beſonderen Vorkenntniſſe möglch, innerhalb weniger Minuten 
kohlenſaure Getränke jeder Art zum ſofortigen Gebrauch in bisher 
noch nie gekannter Güte auf enorm billige Weiſe herzuſtellen. 5 
Flaſchen Selterwaſſer für zuſammen 1 Pfennig, 1 Flaſche 
Brauſelimonade für ca. 2 Pfennige, aber auch andere Arten kohlen⸗ 
ſaurer Getränke, wie Champagner, mouſſierende Bowlen z. B. 
Maitrank, Milchſekt für Kranke auf entſprechend billige Weiſe. Die 
Art und Weiſe der Herſtellung in Verbindung mit dem Paſtillen⸗ 
ſyſtem in Gegenſatz zu der bei der Fabrikation bisher üblichen 
und zeitraubenden Herſtellung einer Salzlöſung und Filtration iſt 
in hygieniſcher Erziehung durchaus einwandfrei. Bei dem billigen 
Preiſe eines ſolchen Apparates zateifeln wir nicht, daß derſelbe 
bald in allen Reſtaurants, Mineralwaſſerfabriken, Deſtillerien, in 
größten Fabriksbetrieben ꝛc. zu finden ſein wird. Indirect bedeutet 
dieſer Apparat eine Verbilligung der kohlenſauren Getränke im 
Intereſſe des Publikums und damit ein geſteigerter Conſum gewiſſer⸗ 
maßen auch ein Abbruch in dem Verbrauch der ſpfrituöſen 
Getränke. 


Das nach jeder Richtung hin vol- SESSSSIHEEESESEE 


kommenste Fahrrad ist unstreitig 
Elite“ Geschäfts-Eröffnung 
7 9 5 Ei em geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich am heu⸗ 


zu haben bei tigen Tage Neuſtädt. Markt 24 eine 
R. Sultz. 


Bei der Torunskie Towarzystwo 
Pozyezkowe, eingetragene Genoſſen 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
zu Thorn iſt heute in das G noſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter eingetragen: 

Durch Beſchluß der General-Ber- 
ſammlung vom 27 März 1898 if 
an Stelle des penſionirten Lehrers 
Nicolaus Morawski zu Thorn der 


Destillation, 


verbunden mit 


Beſitzer Nikodemus Meysa zu Brückenstrasse 14. 17 

— als Migge des 1 Theilzahlungen gestattet. Auch stehen Räder leihweise eröffne. Restaurant und Frübstückstube 

gewäh zur Verfügung, Stets reelle Bedienung zuſichernd und um gütigen Zuſpruch bittend, 

Thorn, den 31. März 1898. zneeich Hohadtungsvol 
enen er Fahnenfabrik n BU, " 7 Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. nn ni are 
Verdingung von Beitungshölgern. Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers u. Königs > SSS SE 2 E 2 


Die Lieferung von 
2500 kiefernen Bettungsbohlen 

à 3 m lang, 

300 7 Bettungsbohlen 
„I m lang 

ſoll im Wege der öffentlichen Ausbie⸗ 

tung an den Mindeſtfordernden vergeben 

werden. 

Termin am 5. April 1898, 
Vormittags 10 Uhr rr AAA ·˙¹AAq AAA ( 
zimmer des unterzeichneten Artillerie⸗ 
De pots. 

Die Bedingungen liegen im bies- 
ſeitigen Geſchäftszimmer zur Einſicht 
aus bezw. können gegen Einſendung 


Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hofllief. (14 — ve Titel.) 
gestickt und gemalt; 


NS Vereinsfahnen, Banner, ere künt 


2 J Irische 8 
grösste Dauerhaftigkeit. 
eee Dauerhafigkeit. N 
Fahnen u. Flaggen von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 


Vereins-Abzeichen. — Schärpen.— Fahnenbänder. — Theater-Decorationen. 
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versend.wir gratis u. franco, 


a a 
g an i Fahrräder 

ang erſte gerung. werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
8 den 3. d. Mts, daran — ce Met 

ormittags 10 Uhr esicki, Mechaniker 

werden wir vor ee RT 1 zu n . 

eee ne Ben mit Ma- zige Special⸗Reparcturwerkſta orn's. 

tratzen und Keilkiſſen, Ober⸗ S Tre 


— . ͤ—— 2 Eos te g iſche/ Stühle LO OSE 
— leider ird, u Pace Keuter 


el 
909298E8902865E220908058@8 
| Technisches Bureau 3 Hleiberfpinde, 8 Paar Fenster jur 1. Berliner Pferbe Lotterie. — 


ardinen, 1 Teppich, diverſe 
hochſtämmig wie niedrig, veredelte in ſchönſt 1 ’ 800 0 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 
tür Sorten, Urne Stab ena au Ka⸗ Spirituofen 1. a. m. 
Gas-, Wasserleitung 


ſtanien, Tranereſchen, Lebensbäume, öffentlich meiſtbietend gegen baare — XXI. Stettiner Pferde · Lotterie. 


— 75 Pfg. Schreibgebühren 22 e ü f Anlagen e 35 4 Gärtnerrei Babtung 21 1 25 513 f in ste Looſe à Mt. 
Were u. Canalisations- ntze, Philoſophenweg. horn, den 2. April 1898. ER 
Artillerie⸗Depot Thorn. ‚Coppernieusstt. b, WB“ Gerufpreder Dr. 2 m Bartelt, Hehse, Expedition der „Thorner Zeitung“. 
b t al dieses Fach ein- erichts vollzieber eee eee 
Bekanntmachung. gen Arbeitszusführungen 8 Neinrich ber dom, Thorn, AT Nhotonranhildes Atelier 
betr. die Einſchulnng der ſchulpflichtig jeder Art und Grösse, Geerechtestr. 2. Beſſere Hanstelegraphen, Ppetagraph ſches Atelier 
werd enden Kinder zum Ottertermin. sowie Reparaturen. Photogrsph des deutschen Offizier- Telephon⸗ und Blitzableiteranlagen, werden Kruse & Carstensen, 
pflichtiger, aber fleger und Vormünder ſchul⸗ J Complette Badeeinrichtungen $ u. Beamten-Vereins ſachgemäß, ſauber und den Schönheitsſinn 
der erinnern Be nicht 1 3 WER (mehrfach prämürt.) nicht verletzend, verlegt. BE Sihlofftrahe 4 a 
— 9 er ei — — Gas- und Kohtenheizung 1 0 9 70 tür 1 Th 5 8 vis-à-vis dem Schützengarten. 
usführung sowohl nach der Natur als rabeuſtr. 1 
a fene e neee % e ee Einen; 3% Küng] Siphon- Bier- Versandt 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet sum Ie BAT. 4,5 (nicht 3 Sean Me = 
haben oder doch bis zum 30. Juni 1898 12. Pi inzige Rep —.— erh att Nürn erger ue er u, 
vollenden werben — anoforte wur“ tür ade Mipparare, Tun ee 
Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger . aa EN Nürnberger Tucherbräu, 


Fabrik L. Herrmann 4 Co. 


und Vormünder ſoicher Kinder, die Einſchu⸗ 
lung derſelben gleich nach Oſtern und zwar 
in den Gemeindeſchulen am 

Mittwoch, den 18. April d. J. 
veranlaffen zu wollen, weil 2 ana 
weiſe Einſchulung erfolgen müht 


lichten, Münchener Farbe, 2,50 Mk. 
Berlin, Neue Promenade 5, 0 Ar 2 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger KuntersteinerBürgermeisterbräu 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und re 

fester Stimmung. Versand frei, mehr- Unser Lager in Zr er de bi = er er u 
wöchentliche Probe gegen baar oder h t 3 Ya 8 . habe 3 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne pP 0 ogr. Artikeln Ps — 


Schülermützen 


Thorn, den 8. März 1398. in grosser Auswahl. Anzahlung. Preisverzeichniss franko. N na 
Der Magiftrat. Um geneigten Zuspruch TEEN EEE EEE KEN iR E. Grunau, Schützenhaus. 
Hchuldeputation. ittet janings, Ten- T. 380 Mi. an. 8 — 
kannt C. Kling » Ohne Anz. 15 Mk. mon. Anders &Co. 
Bekanntmachung. ee 28 Franco 4 wöch. Probesend. Thorn. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Rathsboten ſofort zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt jährlich 1000 Mk. nnd ſteigt 
in 45 Jahren um je 100 Mk. bis 1400 
Mk. Der lebenslänglichen Anſtellung muß 


(Eekhaus.) Fa. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Berliner 


asch- u. Plätt-Anstalt 8e Preisselbeeren 


eine ſechsmonatliche Probedienſtleiſtung bei — — Bestellungen per Postkarte. 

1 (63 Glebler Als Mar |) Dr. 0. Kunz, I] we nu. we 
Bewerber, welche geſund und rüftig find 5 R Spezialarzt : $ 

55 eine ſchriftliche Anzeige erſtatten Mane, jest Neuſtäbt. Markt empfiehlt ſich zur Birkene und kieferne Möbel pP — per Pfd. 40 Pf 


zu haben bei 
Freder, Viſchlermeiſter Mocker, 
(an der Mädchenſchule.) 2277 


wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ Anfertigung elegauter Damen⸗ und 

niſſe, eines Lebenslaufs und des Civilver⸗]Kinder⸗Garderobe zu den billigſten Preiſen 

Ee bet uns bis zum 1. Mai „ Mark. 
melden. 


Der Magiſtrat. 
Pilulag rohorantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat. Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 


Augen- und Ohrenkranke 8. simon. 


wohnt jezt 


Thorn, Wilhelmstadt, 


. —-— . ze er 
Ringofen⸗Papier Friedrich- u. Albreohistrassen-Ecke 6, 
geben, um zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe ab. in der Nähe des Stadtbahnhofes, 
Gebr. Rosenbaum. 
F eee. .. 


Vertreler nebft „Möbl. Zimmer Conser ven. 


2 Brückenſtraße 16, 1 Treppe r. 2 Pfd. Stangen. 2 Mk. 1,50 
für leiſtungsfähige Eigarrenfabrit unter 


2 
IE aa „ Schnitt⸗Spargel „ 100 
günſtigen Bedingungen für Thorn und Um⸗ Ein schön möblirtes Zimmer 2 ” Schnitt⸗ Bohnen „ 0,45 


Jraurige Thatsache 


ist es, dass viele Hl rechtschaffener Familienwäter 
rech zu raschen Anwachsen ihrer Familie unverschubdet 
mit Sorgen und die Ebefrauen mit Krankheiten wed 
Biechthum su kämpfen haben | Jeder, dem das Wohl 
seiner NEchsten am Herzen liegt, lese unbedingt das 
ned erschienene zoltgemässe Buch: „Die Ursachen 
der Familioniasten, Nahrungssergen und des Unglöcks 
ia der Ehe, sowie Rathschläge. und Angabe natürlicher 
Mittel aur Beseitigung derselben". Menschenfreundlich, 
kochinteresenst nnd belehrend für Eheleute jeden 


% Seiten stark. Preis nur 30 P, wenn ge- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, sehlonsen gewünscht 30 Pf. mehr (auch in Marken), gegend ſofort geſucht. Reflektanten, welche zu vermiethen Bäckerſtraße 15 II. „ junge Erbſen 0,60 
hein ete, di J. Zaruba & Co., Hambnrg. 2 ſſich über ihre Solidität und Tüchtigkeit ge⸗⸗ r ꝗQ:w— N 
Biutleere, Skropheln e e orig; nügend ausweiſen können, wollen Offerten Eine Kleine Wohnung, 2 » Lemlichtes Gemüſe. 0,0 


Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
Sellenicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prov. Posen, zu beziehen. 

Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


einjenden sub Reell 100 Berlin, Boft-|3 Zimmer, Küche und Zubehör an ru ige 
amt, Zimmerſtraße. 2359 [Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. se Blüthen-Honig . - 


20, 
TE UT gem r Ei Preißelbeeren . 
LLL 


Bestellen Sie schnell die illustr. 43 möberlirtes Zimmer zu vermieihen Carl Sakriss, ER 
ee re ; möberlirtes Zimmer zu vermiethen. y acherſtr. 
‚it wenigen Hin. Steinſchläg ft 1 ä — DS Kirchliche Nachrichten. 


die Ehe mit wenigen Kin- 
finden dauernde Be I. Eta [Am Sonntag, Palmar., den 3, 3 1898, 


derm. Gegen Einsendung von 
nur 70 Pf. in Marken od, gegen 
auf der Banſtelle b. Fort VI.|Moder, Linbenitraie 1 = 4. „1808 Altftädt. evang. Ki 
zu vermiethen. (Einſegnung.) 


Nachnahme erfolgt portofreie Zu- 
— ß , ,, 9, U 
esse ‚Bromber gerſtraße 46, Sa Bae nd Mira . 


sendung als Brief. Versandhaus v. 
und Abendmahl. Derſelbe. 
Ein Schreiber e, eee ar 
lichkeiten, ſowie Stallung ab 1. April er. 


Feinſten Leck-Honig Pfd. 5 0,80 


Ueberraſchende Neuheit! Billigſter, einzig 
ſicherer, ärztl. empf. hyg. 


rauenſchutz aue 
amtl. geſch.) 

GM. J. A. patentiert. Proſpekt m. gen 
Beier. gg frei geg. 45 Pf. 


strasse 4. Umtausch gestattet. 
(No 307.) 


. Gutbler Berlin W. 62, Schiller- 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


in Briefmarken. B. Neunzig, Köln. Ein wahrer 8 ha 2 (auch 9 kann ſich melden bei zu vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ Nenſtädt. evang. Kirche. 
Rheumatismus u, Asthma. || ade us insenstine 1 W Jacob, [Haft nur Brückenſtr. 10. Kusel. wenn 0%, Uhr: N 
5 Gemeinde 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank⸗ Erkrankte iſt das berühmte Werk: 2% — Eulmerſtr. 12 2 I, Etage, BE Herr Pfarrer Heuer. 


heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht 
verlaſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem 
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Euca⸗ 
lyptus) befreit und ſende meinen leidenden 
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt 
und poſtfrei Broſchüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 


1227 Ernst Hess. 


Dr. Retau's Selbsthewahrung © 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 


G . ® t Eck 5 
Schülerinnen, e e e i e geen ben. 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen Eine Wohnung Garniſonkir 

wollen, können ſich melden bei in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt] Vorm. 10%/, Uhr: Gottehbienk, 
Geschw. Boelter, Zubehör vom 1. April zu vermiethen. Herr Diwiſions pfarrer Becke 

Breite: und Schillerſtraße⸗Ecke. Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. Nachher Beichte und Abendmahl. 5 


Penſtonäre Eine Wohnun 5 Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft, 


Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Selhstverschüldete Schwäche jede Buchhandlung. a 4250 finden gewiſſenhafte gute Aufnahme 5 Pe und viel Nebenräume Müdchenſchule in Moder. 
der Männer, Bollut., Fämmıtl. Gejchlerhts-|| Hardiungvon Water Lampeck. I Brückenſtraße 16, 1 Treppe r.. Keil, Seger ker 1. een, 2 ihr Geng 
krankh. heilt ſicher nach 26 jähr. prakt. Erfahr. Ordentliche Aufivärterin — ver⸗ Fichbettſche f . Wohnung ottesdienft. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, a langt zum 15. April. Derr Pfarrer Heuer. 


Hamburg, Seilerſtr. 27, J. Ausw. brieflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die 3 in 30. Auflage 
8 Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual-System. 


Freie ene Frl 1 Mk. in Brief- 


28) 
Stabsarzt Müller, S 2 5 16. von 8 Zimmern und allem Zubehör mit Evang. Kirche zu Pobgorz. 
: ä a erg (Pferdeſtällen) iſt vom Vorm. 10 Uhr: Feind der 2 
April d. Js. zu vermiethen. 1604 Beichte und Abendmahl. 
ilhelmſtaöt, Herr Pfarrer Endemann. 


L ehrli Ede . und Albrechtſtraße. Kollekte für die in Innere Miſſion. 
II 5 Eine kleine Familienwohnung, Borm. 10 wh: Gormehbienh, 
3 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 (Einſegnung der 3 
mit guter Schulbildung können 


vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk. Herr Prediger Hiltmann. 
unter vortheilhaften Bedin⸗ 


C. B. Dietrich & So 
— — —— 6 Kir emeinde 
gungen eintreten in der Nalhs⸗ D. .. ̃ . e Er 
uchdruckerei 
rr Pfarrer Ullmann. 


Feng in unſerem Haufe Brom⸗ de 
ligten 7 7 m 8 5 nn « See Ble a hi 
„ mmer nebſt ehör ſind von 
Er nst Lambeck. ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiet Kollekte für den Provinzial Verein für 
0. B. Dietrich & kn innere Miffion, 


Altzink 
und Zinkabfälle 


kauft jedes Quantum und erbittet Offerten 
Herrmann Brinekmann, 
Königsberg i. Pr. 


4000 Mark 


auf ſichere Stelle, auf ſtädtiſches Grundſtück 
2 l ver ſofort zu 23 ac 
Gefl. Off. IB. 11 Exp. d. Ztg. erbeten. 


Curt Röber, e e 


Bi „Klempnergeſellen 


Patz. 


Darauf Beichte und heil. Abendmohl. 


Metzer Domhau-Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 50 000, Looſe à M. 3,50 
E e Pferde⸗Lotterie, — 
Looſe à Mk. 1,10, 


ueueſter Nlode 


\ d teri * pe" Lo f 
lone or NE marc e 
ee f m) = | Oskar Drawert, Chorn. 
Umftandg- a ‚Säuglinge Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Masenleigenae | EUEEEEEEREEEREEEEEEEN 
Fahne rar für Süupl ne Kin Si Elasflasche I, 50 und 2,50 Mark Th t d r ation en 
nach fanitärm Mellin’s Nahrung wet Kuhmiich leicht verdaulich, enthält kein Mehl! ealerU8co 
Wen Mellin's Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. In e D 


Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 


Mellin's Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. Kostemanschläge und gema 


Büstenhalter 


Gorſetſchoner Mellin’s Nahrung is ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. Entwürfe auf Wunsch. 
empfehlen Mellin’s Nahrung nach Vorschrit angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. re Sa,, Kirchen- 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Mellin's Nahrung is die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


er . O. F. Neumann «& Sohn, — BiizB 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (2297) 


Sämtliche Neuheiten in Magdeburger Lebens-Vers.-Geselischaft 
: Tap eten & — 29 bringen 5 zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Haupt⸗Agentur 


BR | tür Thorn, dem Kaufmann 


beſonders Re Muſter in allen Preislagen Herrn Walter Güte, Th orn, Wind ſtr. 


Decorations - Fahnen jeder Art, 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franco, 
Otto Müiller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


Li 
AL 


2 8 
ie 


Grosse silberne Medaille. 


o. . nd tingetroffen. übertrage en. 

8 5 Ziegelei u. aa Fir | oe 3 175 Da - 1% im April 1898, 

= Antoniewo b. Leihitsch.: Billige Preise Die General-Agentur. 

@ Inhaber: bei B J. Schmidt. 2369 


6. Plehwe, Thor I. 


Graudenz 1896 


BR. Sultz. 
BEE Brückenſtraße 14. 


Geschäfts-Erüfhnng. 1 


Höheres technisches Institut 


Cöthen, erregten Anhalt 
Studienzweige: Maschinenbau, Elektroteohnik, Gastechnik, technische Chemie, 
Hüttenwesen, „Ziegeleltechnik, Keramik. 
Beginn des Sommersemesters: 18. April. — Verzeichniss der Vorlesungen 
und Uebungen kostenlos = 8 durch das Secretariat. 


EPE 
FTT ENT TRETEN 


KN NUN 


el dens Medaille. 
er Fabrik (Os 


E > Intermauerziegel, 1 = 


Höflichſt Bezug nehmend auf die in voriger Woche angezeigte Geſchüfts⸗ 


Verlegung, erlauben wir uns einem geehrten Publitum von Thorn und Um⸗ _— 
q Lochverblendziegel, d di 
J Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, # gegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir am hentigen Tage unfer Münchener 
Schornsteinzlegel, 


Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 


Ausschank Baderstrasse Nö. 19. 


Formziegel jeder Art, 
lasirte Ziegel jeder Art 
in brauner, grüner, gelber, 

blauer Farbe, 
Biberpfannen, Holl. Pfannen, 
Firstziegel. 


55 Möbeltransport. & 
=W.Boeticher= 


Brückenstr. 5. = 


Schuhwaaren⸗Geſchäf ft; 
in dem Lokale Vreiteſtraße 32, neu eröffnet haben. — 


Das Lager iſt auf das Sorgfältigſte in neuen modernen wirklich reellen 
Waaren aſſortirt, welche zu billigſten Preiſen abgegeben werden. 


Hochachtungsvoll 


A Unübertroffen 
PEN 


Hautpflege. 


van Y 
K 9 KN K N K 


Gebrüder Prager. N 
ess esersessssss ses 


I scht mit ANI e 


* 
rt 225 EL 
In den Apotheken 
Marke Pfeilring 7% . und Drogerien. 
In Dosena 10, 20 U. C00 H, in Tauben d 4 1. Co Pf 


Pelzsachen tar, Pfelring“ 


auch Wollſachen 2c. werden nach langjährigen fachmänniſchen 
Erfahrungen in eigenen dazu paſſenden Räumen zur Conſervirung 
unter Garantieſchein gegen Motten und Feuerſchaden angenommen. 


* Kling, Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtraße 7. Echbaus. 


e Abholung v. 
Eil- u Frachtgütern. 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflichzam 17, Mai 1898. 


ea, 120 Reit- u. Wagen- 
5 einspän nige 
n Pferden. 


Ir * 

Zur Citronenkur! 
empfehle Postkolli (10 Pfd. Brutto) feiner 
frischer Messina - Citronen, ca. 35— 45 
Stück enthaltend zu M. 2.50 franco gegen 
Nachn.; Bostkolli feinster süsser Apfel- 
sinen M. 3 — Kisten Citronen (300— 
360 St.) & 10. 56.115 50; 1 Kisten Apfel- 
einen 200 St. dicke M. 11 „50—12,50 ab 


K. Schall, 


T HORN. 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, f 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, 
Ne Tische, Schreibtische, Chaiselongues, Stühle, | 
nn — 


Loose & nur 1 Mark, auf 10 Loose ı F 
hier Nachnahme. 1695 und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt 8 — — 2 
Richard Kox, sit r.-Imp., Duisburg a fh. Bietmarken das General Debit 

Carl Heintze, erlin W., Hötel Royal 


u. beliebteste aller Pferde-Lotterien. 


Unter den Linden 3. 
loose versende ichfauf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Die Stettiner Lotterie Ist die grösste 


Trumeaux, Bettstellen, Waschtoiletten etc. etc. 
Eigene Tisch ler- und Tapisserie- Werkstatt. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


— 
neueste Herren-Moden. 


13 SH Nur Handarbeit Nur Handarbeit. 
Julius Dupke, 


yojsmy Joujom Jun 


Täglieh: Brückenſtr. 29. Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
Eingang Da es, empfiehlt fein gut ſortirtes Lager in 
oliva 1 2 
n Herren⸗, Damen-, Mädchen⸗ und Kinder⸗ 


W Schuhwaaren 2 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen 115 Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber n. billig 
ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 
= 


Wichtig für herrschaftliche 
Hausfrauen 
E nenetuindchen, 
ſind die vom el-©berlin-Bere u 
Bein e n w ee König Sberokl, esel nen N-Fabpi K Ab. 


wiſchen Herrſchaft und Dienerſchaft wieder 
een. find allgemein von höchſter Stelle 


— 


Ausf dem besten ö 


Stammzlehterei der großen w 


ene Edel schweine 


Dorkſhire) der Domaine Friedriehswerth ⸗Kob.⸗ 

—— a ichs ih, 8 r (S.⸗Kob. 3 Station 

uf allen beſchickten Ausſtellungen höchſt { 8 - 

ftellungen der Deutſchen Landwirthſcheftg⸗ Gefell Fe ER 
135 Preiſe. 

Die Heerde befteht in Friedrichswerth feit 1885. 


Ki ee Dampfkessel 


W̃ ehlen deshalb di . l 
genden ge, empfeh 8 5 fol Mahl- und Schneide mühlen- -Anlasen 8280 ee ans fermbolienbeer Körperbau, S Ben heit und on 
r Hausmädchen 65 Pf. reiſe ſind fe s koſten: 
Er ee „ Turbinen, Ceniralheizunsen. 3-3 Monate alte Eber 90 Mt, Sauen 50 Mt. 


3. Katechismus der Kochtunſt 60 Pf. 


80 70 
4. Katechismus für Kindermädchen 40 Pf: (uchtthiere 1 Mi. we Stüd rar dem Wärter.) 


Lebensstellung. 


5. Katechismus für Landmägde 30 Pi. Proſpek 
6. Päppelkatechismus 30 Pf. Eine erſte —— Vieh⸗Verſichernugs⸗Geſellſchaft ſucht einen gewandten, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterun 5 Verſandbedingungen enthält, 
Die Schriften können von uns dirett gegen energiſchen Herrn als gratis und Teanto. 

Nachnahme des Betrages oder gegen Ein⸗ 


Friedriehswerth, 1897. 


Bezirksbeamten 


gegen! Fixum und Speſen. Die Stellung iſt angenehm und dauernd, 
erren mit 2 Hi en in landwirthſchaftlichen Kreiſen erhalten den Vorzug. 
Offerten u. ch G. L. Daube & Co., Hamburg, erbeten. 


ſendung von Briefmarken dezogen werden. 
ine — — un, 
Vorſteherin der Hausmädchenſchule in Ber 
= Wilhelmiſtr 


+ 5 


Hd, „Meyer, 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


brüsstes Sortimenis-beschalt und billägste Kinkauissieli am Patz 
Außergewöhnlich vortheilhaftes Angebot. 


Durch perſönliche Caſſa⸗Einkäufe ift es mir gelungen, unten aufgeführte Waaren in kolloſſaler Menge zu erwerben und 
gebe ich dieſelben zu allerbilligſten Preiſen ab. 


Mur ſtrengſte Reellität mit kleinem Nutzen garantiren die größte Preiswürdigkeit, 


heute Niemand unterſchätzen dürfte. 


es find dies unbedingte Vortheile, die 


Per gute Ruf meiner Firma bürgt für ſtreug reelle und comlante Beditnung. WE 


Abtheilung: Kleiderſtoffe.: 


Cheviot, reine Wolle Meter 42 Pf. 

Ballcröpes, reine Wolle, alle Farben Meter 45 Pf. 

Karrirte Kleiderſtoffe neuer Geſchmack Meter 45 Pf. 

Karrirte Blouſenſtoffe in modernen Karos Meter 55 Pf. 

Frühjahrsſtoffe, in engliſchem Geſchmack Meter 35 Pf. 

Rein woll. Beiges, in allen Farben Meter 75 Pf. 

Schwarze woll. Kleiderſtoffe, von allerbilligſten bis hoch⸗ 
feinſten Qualitäten 

Nein woll. Crepes) ſchwere Waare Meter 80 Pf. 


Abtheilung: 


Herren- und Knaben -Garderobe. 


Knabenſtoff⸗Anzüge, 1,60 2,50, 3 Mk. 
Jünglings „ 5,25, 6,25, 7,50 Mk. 
Herren⸗ 5 9, 10,50, 12 Mk. 


Abtheilung: 
Baumwoll- und Leinenwaaren. 
Taillen Köper, gute weiche Waare Mtr. 25 Pf. 
Taillenfutter, mit ſchwarzer Rückſeite Mtr. 30 Pf. 


Taillenfutter, in allen Farben Mtr. 40 Pf. 
Moiré-Rattun, gutes Rockfutter Mtr. 13 Pf. 


Kleider⸗Jaconett, weiche Waare, ſchwarz und grau Mtr. 22 Pf. 


Nock Moiréfutter, in allen Farben Mtr. 30 Pf. 

Hemdentuche, nur reelle Qualitäten Mtr. 14, 19. 25 Pf. 

Linon, in anerkannt guten Marken Mtr. 30, 35, 40 Pf. 

Kleider⸗ und Blouſenbarchende, in den entzückendſten 
Muſtern Mtr. 30 Pf. 

Bettzeuge, 80 Centimeter breit, dem Leinen ſehr ähnlich 
Mtr. 27 Pf. 

Nenforcé, feine Qualität Mtr. 26 Pf. 

Bettzeug, 80 Cent. breit, ſchwere Leinen Waare Mtr. 40 Pf. 

Noſa Inlitt, glatt und geſtreift, 7 Mtr. 36 Pf. 

Hausmacher Halbleinen, Mtr. 25 Pf. 

Handtücher, Stück von 8 Pf. an. 

Tiſchtücher, Stück 35, 50 und 80 Pf. 


Große Kaffeedecken mit Borde, Stück 60 Pf. 


Abtheilung: Kurzwaaren. 


Abtheilung: Strickbaumwolle. 


Ackermanns Garn, 200 Yard, ſchwarz u. weiß Rolle 4 Pf. Echt diamantſchwarz. Lage 14 Pf. 


Farbig, 200 Yard, Rolle 5 Pf. 
Obergarn, 1000 Yard, Rolle 18 Pf. 
Untergarn, „ „ „ 13 Pf. 
Prima gekapſelte Hohlbandſtäbe Did. 10 Pf. 
1 Gurtband, in allen Farben Stück 2 Pf. 
1 Pack Haken und Oeſen, 4 Pf. 
Secunda Kleidervorſtoß Mtr. 4 Pf. 
7 beſte Qualität Mtr. 7 Pf. 

D. 11 C. Strickgarne, echt türk. roth, Docke 6 Pf. 
Blau D. M. C., Docke 4 Pf. 
Häkelgarne, 2 kleine Knäule 3 Pf. 
1 großes Käul, 20 Gramm 5 Pf. 
Köperband, ſchwarz und weiß, 2 Stück 4 Pf. 

dto. ganz breit, Stück 4 Pf. 
Stricknadeln, Spiel 3 Pf. 
Kleiderknöpfe, neueſte Muſter Dtz. von 5 Pf. an 
Perlgimpe, Mtr. 5, 8, 14 und 21 Pf. 
Pojamentengimpe, 5, 10, 18, 23 Pf. 
Portemonnaies, von Leder, Stück von 3 Pf. an bis zu 

den beſten. 


— 


Fingerhüte ug 
werden bei mir verſchenkt. 


Abtheilung: 
Damen- u. Mädchen-Confertion. 


Mädchen Jaquettes mit Matroſenkragen 2,50, 3, 3,50 Mk. 

Mädchen Kragen, niedlich verarbeitet 1,25 Mk. 

Damen Jaquettes, hochelegantes Fagon 6 Mk. 

Damen Blouſen Jaquettes, das neueſte der Saiſon, 8 Mk. 

Damen-Kragen in ſchwarz und farbig, vom eleganteſten bis 
billigſten Genre für Damen aller Stände. 


Damen ⸗Regenmäntel und Paletots, in einfachen chicen 
Fagons. 


dito Negergarn, Lage 18 Pf. 

dto dfach Doppelgarn, Lage 20 Pf. 
Max Hauschild, Lage 23 Pf. 
Schikardt, Lage 24 Pf. 

Weiße Eſtram dura zu Fabrikpreiſen. 


Abtheilung: 
Schürzen, Wäſche, Krawatten. 


Damenſchürzen von 10 Pf. an bis zu den eleganteſten. 
Große Wirthſchaftsſchürzen mit elegant ausgeführten Trägern 
Stück 0,50 Mk. 
Kinderſchürzen in hervorragender Auswahl, von den billigſten 
bis zu den feinſten Sorten. 
Erſtlingshemden, Stück 10, 14, 25 Pf. 
Kinderhemden von gutem Hemdentuch 30, 36, 45 Pf. 
Damenhemden, 50, 85, 100, 125 Pf. 
7 mit Stickerei 1,20, 1,40, 1,70 Mk. 
Damennachtjacken, Stück 75 Pf. 
Halbleinene Herrenhemden, Stück 90 Pf. 
Herrenkragen, leinen 4fach Stück 20, 30, 35 und 40 Pf. 
Herrenkravatten 3, 8, 15 Pf. 


Abtheilung: 
Corſets, Handſchuhe, Strümpfe 
und Regenſchirme. 


Corſets, für Kinder 25, 50 und 70 Pf. 

Corſets, für Damen 40, 95, 1,30, 1,50 

Handſchuhe, für Damen 8, 15, 23, 28, 35 Pf ꝛc. 

Glacéhandſchuhe, Aknöpfige, Paar 75 Pf. 

Kinderſtrümpfe, echt diamantſchwarz Paar 4, 8, 15, 22, 
26, 33 Pf. 

Damenſtrümpfe, dto. Paar 10, 20, 30, 40, 50 Pf. 

Herrenſocken, 10, 20, 25, 30, 40, Pf. 

Regenſchirme, für Damen 1,50 Pf. 

Gloriaregenſchirme, mit feinen Krücken und Schleifen, 
Stück 2 Mk. 

Gloriaherrenſchirme, Stück 2 


„ött Maasshestellung wird unter beitung eines bs Lichigen Ascher 


bestens ausgeführt. 


Teppiche, Sardinen und Läuferstoffe. 
Grosses Belllederlager. 


— [rn 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst La mbeck, Thorn. 


